Wir ringen immer damit zu definieren, was einen guten Züchter ausmacht. Aber ich habe neulich über dieses Thema gesprochen, daher nun ein Blogartikel dazu:
GUTE ZÜCHTER VERFOLGEN DIE ENTWICKLUNG ALLER IHRER WELPEN – UND TEILEN DEREN RESULTATE.
Für diese eine Sache gibt es wirklich keine Entschuldigung, wenn man sie nicht macht – also, Züchter aus Rassezuchtvereinen oder Dachverbänden: jeder, der sich selbst für einen „guten Züchter“ hält sollte sein Bestes in dieser Hinsicht tun. Das war eins der Themen, welches ich bei einem Vortrag neulich anlässlich der National Specialty des Rhodesian Ridgeback Club of Canada angesprochen habe. Ein PDF des Vortrags ist unten angehangen.
Es gibt so viele Herausforderungen für Züchter – und manche ganz wesentlich für den Status quo von Show-Züchtern wie:
· Vor- und Nachteile fortgesetzter selektiver Zuchtwahl.
· Linienzucht und Verlust genetischer Diversität und wie man diese erhalten und verbessern kann.
· Auswahl von Gesundheitsuntersuchungen für eine Hunderasse, mit der gegenwärtigen Tendenz zu viel Gewicht auf Gentests zu legen.
· Fehlende Evidenz für die Verbreitung / das Zustandekommen von Erkrankungen.
· Umgang mit Kontroversen und Herausforderungen und wie Probleme in einzelnen Rassen den Druck auf alle Rassehunde erhöhen kann.
· SOCIAL MEDIA! Wenig konstruktive Angriffe auf Leute, die den Mund aufmachen, sich für Gesundheitsprogramme einsetzen etc.
Einige Ideen regen zum Nachdenken an und fordern heraus. Aber es gibt etliche Werkzeuge, die Züchtern bei diesen Aufgaben helfen können, und diese werden im Vortrag erläutert.
Was bedeutet es, die Entwicklung ALLLER Welpen zu verfolgen?
Der Erfolg Deines Zuchtprogramms wird nicht von der besten Paarklasse oder der besten Zuchtgruppe bestimmt, die Du auf eine Ausstellung bringst oder von der Anzahl an Championaten, die Deine Hunde errungen haben.
Er wird definiert durch die allgemeine, langfristige Gesundheit und Langlebigkeit aller Hunde, die Deine Zucht hervorgebracht hat.
Unsere größten Wissenslücken in Hinblick auf Gesundheit und Todesursachen von Hunden kommen durch Defizite in der Sammlung, Erfassung und Veröffentlichung dieser Daten zustande.
Pedigree-Datenbanken, die Tests für verbreitete / wichtige Krankheiten verlangen und nur Welpen mit entsprechenden Resultaten aufnehmen, sind großartig, besonders wenn die Gesundheits- und Abstammungsinformationen untereinander verlinkt sind. Aber viele Zuchtvereine und Zuchtbuchämter haben diese Möglichkeit gar nicht. Und die Anzahl der getesteten Erkrankungen wird eher übersichtlich sein.
Von den Eigentümern bereitgestellte Informationen zu Gesundheit und Todesursachen sind dann wertvoll, wenn
· Unverzerrte Daten zu einer Vielzahl an Hunden geliefert wird
· Wenn die Angaben möglichst auf tierärztlichen Diagnosen und Sektionen beruhen
· Die Daten international erfasst werden (dazu gibt es etliche hervorragende Beispiele für verschiedene Rassen)
Gute Datenbanken dieser Art sind großartig, und sollten unterstützt werden. Aber wo die Bereitstellung der Daten auf rein freiwilliger Basis beruhen, erhalten wir oft einen verzerrten Blick, wenn Züchter lediglich ihre „Besten der Besten“ eintragen. Je mehr Hunde mit vollen Informationen veröffentlicht werden, desto besser – und es dürfen keine versteckt werden!
Warum zögern Züchter, korrekte und vollständige Daten zu teilen?
Das ist eine komplexe und hunde-kulturelle Fragestellung.
· Kostet es zu viel Zeit oder Aufwand, gibt es zu wenig Unterstützung oder keine gute Datenbank?
· Ist es der – im Fall von ungünstigen Resultaten – verständliche Widerstand, offen mit Erfolgen und „Misserfolgen“ gleichermaßen umzugehen?
· Die Bereitschaft unterscheidet sich außerdem je nach Region – manche Länder in Europa setzen sich mehr für Transparenz ein als die USA?
· Ist es die Angst, dass – wie immer heutzutage – die „schlechten Nachrichten“ gleich aufgegriffen und in den Sozialen Medien geteilt werden?
· Insgesamt ist eine Tendenz erkennbar, dass das Teilen solcher Daten erst dann möglich wird, wenn die betreffende Hunderasse an einen kritischen Punkt gekommen ist.
Was auch immer die Gründe sind – eine Veränderung dieser Kultur wäre gut für die Gesundheit von Rassehunden und Hunderassen. Dies schreibe ich in dem vollen Bewusstsein, dass es eine große Bitte ist an die Züchter vieler Hunde – aber diejenigen, die diese Population „herstellen“, sollten es als ihre Verantwortung betrachten – und auf diese Weise zur Gesunderhaltung und dem Schutz der Hunderassen beitragen.

